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Dev ^ vieg itt dev LNarrdsthttvei
lkfitfikar und Agantschi von den Japanern beseht

Die Japaner haben am Mittwoch die Offensi»« gegen die
Truppen des chinesischen Generals Matschangsche « ergriffen
und die Städte Tfttfikar und Agantschi besetzt. Sie begrün¬
den ihre Aktion damit , daß sie einem chinesischen Angriff fyat>
ten zuvorkommen müssen . Der Biilterbundsrat hielt am
Dienstag und Mittwoch in Paris nichtöffentliche Sitzungen
ad und trat am heutigen Donnerstag aufs neue zusammen.
Gestern gaben die japanischen und die chinesischen Vertreter
Erklärungen ab. Japan treibt offensichtlich eine Verzöge -
rungstaktik. Es beantragte Vertagung etwaiger Beschlüsse
des Völkerbnndsrats , bis eine Kommiffion die Lage in der
Mandschurei untersucht habe.

Die Schlacht bei Tsitfikar
WTB . London, 19. Nov . (Tel . ) Der ,T1mes " -Kvrrespvn-

dent in Tokio meldet : Nach Mitteilung des japanischen Kriegs-
mimsteriums hatten die Chinesen am Dienstagnachmittag eine
großangelegte Offensive vorbereitet . Der gestrige japanische An¬
griff sei somit nur eine Verteidigung darauf gewesen . Der
Korrespondent fügt hinzu, General Bonschu habe zwar beab¬
sichtigt , keine Offensive zu unternehmen , aber die chinesischen
Angriffe am Dienstag hätten ihm Gelegenheit gegeben , zn
zeigen, daß der Angriff die beste Verteidigung sei. Mit der
Auflösung der Streitkräfte des Generals Ma und der Besetzung
von Tsitfikar sei die letzte organisierte Autorität in der Man¬
dschurei , die Tschanghseliang gegenüber loyal geblieben sei,
verschwunden.

Über die Lage in der Mandschurei berichtet der Sonderkor¬
respondent der „Daily Mail " in Charbin : Die Japaner grif¬
fen um 5 Uhr früh mit 5000 Mann aller Waffengattungen
(Infanterie , Kavallerie, Tanks , schlveren Bombenflugzeugen
und Panzerzügen ) an uild durchbrachen die Front der Chine¬
se», die bei dem Rückzug ernstlichen Widerstand leisteten. Ein
Gegenangriff vor Agantschi verzögerte das japanische Vordrin¬
gen . Der Nomn -Fluß ist jetzt zugefroren ; Chinesen wie Ja¬
paner leide » schwer unter der Kälte.

Reuter meldet aus Mukden : Auch nach Sonnenaufgang er-
öffnete die japanische Artillerie das Feuer . Die Japaner stan¬
den einer fünffachen Mermacht gegenüber, waren aber in der
Feldartillerie und der Luftwaffe überlegen, während die Chi¬
nesen über den Vorteil starker Kavalleriemasien verfügten .

*
WTB . Tokio, 19. Nov . (Reuter -Tel .) In den letzten Gefech¬

ten zwischen Chinesen und Japanern sollen sich die Verluste
brr Japaner auf 399 Tote und Verwundete belaufen , die der
Chinesen auf fast 4999 . Matschangschens beste Truppen sollen
der Vernichtung entgangen sein , weil sie sofort den Rückzug
antraten , als sie merkten, das; die Lage kritisch wurde . In
der Nordmandschnrei soll jetzt Ruhe herrschen .

Geringe Möglichkeit einer Lösung
WTB . Paris , 19. Nov . (Tel .) Der englische Delegierte auf

der Tagung des Vülkerbundsrates , Sir John Simon , und der
japanische Delegierte Matsubetra haben Mittwoch abend mit
General Dawes verhandelt . „Journal " will erfahren haben,
daß sich bei diesen Verhandlungen die Möglichkeit einer Lösung
des japanischen Konfliktes abgezeichnet habe. Die Engländer
nnd die Amerikaner hätten sie günstig ausgenommen, und sie
sei spät abends Briand zur Kenntnis gebracht worden. Japan
würde zwar sein « Forderung auf Bestätigung seiner sämtlichen
Verträge mit China aufrechterhalten , sich jedoch zur Entsen¬
dung einer Beobachterkommission nach der Mandschurei bereit
erklären.

„Echo de Paris " äußert sich in ähnlichem Sinne und erklärt ,
daß der Vorschlag , eine Kommission zu entsenden, von dem ja¬
panischen Delegierten ausgehe . Dagegen müßten sich die Chi¬
nesen zu direkten Verhandlungen mit Tokio verpflichten. Auf
diese Weise würde der Bölkerbundsrat eine peinliche Session
zum Abschluß bringen können . Falls diese Kompromißlösung
in Erwägung gezogen worden sein sollte , so dürfte ihre Mög¬
lichkeit, wie weiter berichtet wird , doch bereits als hinfällig an¬
gesehen werden, nachdem die Chinesen noch gestern erklärt
haben, daß sie zu direkte« Verhandlungen unter dem Druck
der japanischen Besetzung in der Mandschurei auf keinen Fall
bereit seien . _

Eine Stvettfrrase
ott dev »fä(3if(&-elfäffiftt>ett Gvenre

Die nördlichste Stadt des Elsaß, . Weißenburg, ist durch die
neue Grenzziehung in eigenartige Schwierigkeiten geraten ,
die jetzt durch ein französisches Gesetz behoben werden sollen .
Sie ist Besitzerin des sogenannten Mundatwaldrs in der Pfalz ,
jenseits der neuen deutsch-französischen Grenze und seit Jah¬
ren bedrängt wegen der hohen Abgaben und Kosten , di« >hr
dieser Besitz auferlegt .

Da eine Einigung mit der bayerischen Regierung bisher
nicht zustande kam, ist die Stadtverwaltung seit langem be¬
müht, in Paris zu erreichen, daß der französische Staat die
Recht« und Pflichten aus diesem Waldbesitz übernimmt und
Weißenburg durch entsprechende Entschädigung ans

. staat¬
lichem Waldbesitz zufriedenstellt. Ein jetzt der französischen
Kammer vorgelegter Gesetzentwurf, der zunächst dem Aus¬
schuß für elsäffisch-lothringische Fragen zur Begutachtung zu -
gegangen ist, will diesen Austausch bewirken. Di« französische
Regierung soll zugleich ermächtigt werden, den auf Pfälzer
Boden liegenden Waldbefitz zu veräußern . Wegen der bevor¬
stehenden Kammerwahlen dürfte die Annahme des Gesetzes
sicher sein ; der Kreis Weißenburg ist nämlich in der Kam¬
mer durch einen autonomistenfeindlichen Abgeordneten vertre¬
ten, dessen Wiederwahl stark bedroht ist.

Letzte Nachrichten
Me derrtstb-frrarrrSMrhett

Srhrrwenvevhandlnnaen
Noch kein Abschluß

Ick. Berlin , 19. No». (Priv . -Tel. ) Zu be« deutsch -
französischen Verhandlungen in Paris erfahren
wir, daß der deutsch « Antrag bei der BIZ auf Einbe¬
rufung des Sonderausschuffes bisher « och nicht gestellt
worde« ist. Es ist auch noch nicht zu ersehe«, wenn ein solcher
Antrag erfolgen wird ; vielleicht noch in dieser Woche. ES
scheint aber, als ob die Voraussetzung, eine Formnlierung z«
finden, in Paris noch vorhanden ist.

Neue Sachlieferungen ?
M . Berlin , 19. Nov . (Priv .-Tel .) Ein Berliner Blatt mel¬

det, daß Frankreich für 81 Millioneil Reichsmark neue Sach-
liefernngrn bei « nS bestellen werde . Es handelt sich aber nicht
um einen Vorgang, der so einfach liegt, vielmehr hatte Frank¬
reich auf ein Konto bei der BIZ noch eine Sachlieferungs -
bestellung in Höhe von 81 Millionen Reichsmark. Davon ist
ein Teil ausgeführt worden. Ein anderer Teil konnte nicht
ausgeführt werden, weil deutscherseits di« Mittel zur Finan -
zierung fehlten. Es ist auch nicht verständlich , wie man die
Finanzierung einer solch großen Sachlieferung jetzt durch¬
führen könnte . Es kann sich also nur um alte Bestellungen,
nickt um neue handeln.

Ott# dem rrettbsta»
ZentrnmSvorstand «uv Ausschüsse

CRB. Berlin , 19. Nov . (Priv .-Tel . ) Im Reichstag trat am
Donnerstagvormittag der Vorstand der Zentrumsfraktio » un¬
ter dem Vorsitz des Abg . vr . Perlitins zu einer Sitzung zusam¬
men , die der Besprechung der politischen Lage gewidmet war ,
Reichskanzler Brüning nimmt an der Sitzung teil.

Um 11 Uhr begannen die Beratungen des Haushaltsaus -
schuffeS des Reichstages, der in den nächsten Wochen gewisser¬
maßen die Beratungen des Reichstagsplenums ersetzt , die in
normalen Zeiten im allgemeinen im November und Dezember
stattfinden. . Die Tagesordnung des Ausschusses ist sehr um¬
fangreich. Nach Erledigung mehr formaler Angelegenheiten
wird der Ausschuß als erste größer« Frage die Anträge zur
Pensionskürzung behandeln. Hierzu liegen dem Ausschuß der
vor etwa einem Jahr eingebrachteGesetzentwurf der Regierung
und acht Anträge und Gesehesvorschläge der Parteien vor.
Das Hauptinteresse bei den Beratungen dürfte der Frage einer
Höchstpenfion zukommen . Die Sozialdemokraten haben ihre
Forderung einer Höchstgrenze von 12999 TM wiederholt, der
sich auch die Bayerische Volkspartei und andere Parteien an¬
schließen . Die Beratungen , bei denen als Berichterstatter der
sozialdemokratische Abg . Roßmann wirkt, werden mehrere Tage
in Anspruch nehmen.

Der Ausschuß stimmte heute einer Entschließung Keil (Soz .)
zu, nach Rücksprache des Vorsitzenden mit der Regierung die
Frage für verbilligte Kohle usw. in der nächsten Woche zu be¬
handeln . Mit großer Mehrheit wurde auch einem Antrag
Cremer (D. Vp .) zugestimmt, wonach der Vorsitzende mit der
Reichsregierung einen Zeitpunkt znr Erörterung der ftuanz -
politischen Lage festsetzen soll.

Heute nachmittag treten ferner der Wohnungs - und der
Berkehrsansschuß des Reichstages zusammen. Der Wohnungs¬
ausschutz beschäftigt sich mit den Anträgen über ein Wohnheim¬
stättengesetz , der Verkehrsausschuß mit der Kraftverkehrsord¬
nung und dem Schencker-Vertrag .

Reue Gehottsküvz«ttge« 7
dl . Berlin , 19. Nov . (Priv .-Tel.) Nach einer Stuttgarter

Meldung hat der württembergischeFinanzminister vr Dehlin-
ger erklärt , es sei eine Notverordnung des Reichspräftdenten
Ende des Jahres in Aussicht genommen, durch die eine neue
Kürzung der Beamtrngehälter um 19 Proz . erfolgen werde.
Wie wir dazu an zuständiger Stelle erfahren , ist irgendein
Grund für die Äußerung des württembergische» Finanzmini -
sters nicht vorhanden.

Metallschiedsspruch für verbiudlich erklärt
CNB. Berlin , 19. Nov . (Priv .-Tel . ) Der Schlichter fürBerlin -Brandenburg hat heute den Schiedsspruch für die Ber¬

liner Metallindustrie , den der Schlichtungsausschuß kürzlich ge¬
fällt hatte , für verbindlich erklärt . Infolgedessen bleiben die
bisherigen Löhne der Berliner Metallarbeiter bis zum 13 . De¬
zember d. I . weiter bestehen . Zu diesem Zeitpunkt werden
neue Lohnverhandlungen notwendig sein .

Die Washingtoner Besprechungen
WTB . London , 19 . Nov. (Tel .) Nach einer Times -Mel-

dnng aus Washington, ist anscheinend Grandi nicht in der
Lage gewesen , bei seiner Konferenz mit Hoover und Stimson
irgend etwas zu sagen oder zu Unternehmen, was die schwe¬benden Hoffnungen auf einen Erfolg bei der Abrüstungskon¬
ferenz wieder beleben könnte .

Rückgang der Arbeitslofigkeit in England . Die Zahl der Ar¬
beitslosen in England betrug am 9. November 2683 824, das
sind 87 WO weniger als am End« der vorhergehenden Woche.Der Hauptgrund dieses Rückganges liegt darin , daß viele Ge¬
suche um Aufnahme in die Arbeitslosenlisten abgelehnt wor¬
den find .

» Die Giwnns
im deutschen pavtettvesen
Schon seit etwa zwei Jahren befindet sich das deutsch«

Parteiwesen in einein Zustand der Gärung . Zum ersten¬
mal trat diese Tatsache allen sichtbar in Erscheinung, als
die Nationalsozialisten bei der Reichstagswahl des
14 . September 1938 mit 107 Abgeordneten in das Reichs¬
parlament einzogen , und zwar auf Kosten aller anderen
bürgerlichen Parteien , mit Ausnahme des Zentrums .

Seitdem hat die Umschichtung innerhalb der Parteien
nicht mehr aufgehört . Gekennzeichnet wird dieser Pro¬
zeß durch vier bemerkenswerte Tatsachen. Die eine Tat¬
sache ist das weitere Anwachsen des Nationalsozialismus ,
ein Anwachsen, das heute bereits auf 80 bis 100 Proz ,
gegenüber der letzten Reichstagswahl zu beziffern ist.
Das zweite Faktum ist die Zertrümmerung der bürger¬
lichen Parteien , eine Zertrümmerung , die in der letzten
Zeit ein derartiges Tempo angenommen hat, daß man
bereits von dem Verschwinden einzelner Parteien spre¬
chen kann. Die dritte Tatsache ist das Zurückwrichen der
Sozialdemokratie auf der ganzen Linie und die damit
verbundene Zunahme des Kommunismus . Allerdings
halten sich Abnahme auf der sozialdemokratischen Seite
und Zunahme auf der kommunistischen Seite nicht ganz
die Waage ; es ergibt sich vielmehr eine deutlich wahr¬
nehmbare , wenn auch ziffernmäßig nur geringe Ab¬
nahme der Wählerstimmen des Gesamtsozialismns .

.
Die vierte Tatsache ist die Unerschütterlichkeit der Posi »

tion der Zentrumspartei . Die geringen Verluste wollen
hier wenig besagen . In einer Zeit durchgreifender Ra-
dikalisierung die Position im Kampf gegen die verschie -
densten Fronten im wesentlichen behauptet zu haben, das
ist schon eine Leistung, auf die die Zentrumspartei mit
Recht stolz sein kann. Erklärt wird sie teilweise ja auch!
durch die Person des Reichskanzlers. In Dr. Brüning
hat die Zentrumspartei auf den wichtigsten Posten einen
Mann stellen können, der allenthalben Achtung und Re¬
spekt genießt und persönlich somit die beste Empfehlung
für seine Partei ist.

Noch nicht ganz geklärt ist die Frage , inwieweit es dem
Nationalsozialismus gelungen ist, Wähler von der Lin-
ken zu sich herüberznziehen. Nachdem schon die „Frank-
furter Zeitung " in ihrer Wahlbetrachtung anläßlich der
hessischen Landtagswahlen die ganz allgemein gehaltene
Feststellung gemacht hatte, daß „die Nationalsozialisten
auch in die Arbeiterschaft eingebrochen" sei, vertritt jetzt
das „Mannheimer Tageblatt " in einer besonderen Un-
tersuchung die These, daß „die Nationalsozialisten nicht
nur die ganzen Stimmen der zertrümmerten bürger¬
lichen Mitte aufgesaugt , sondern gleii^ eitig darüber
hinaus auch noch die sozialdemokratische « Raadstimme«
übernommen hätten". Damit sei „den Nationalsozia -
listen zum erstenmal ein Angriff auf die sozialdemokra¬
tische Hochburg geglückt " .

Um die Richtigkeit seiner Auffassung zu belegen, er-
innert das „Mannheimer Tageblatt " daran, daß die
Linke (also Sozialdemokratie und Kommunisten zusam-
men) drei Abgeordnete verloren habe. Wo solle man
diese drei Abgeordneten anders suchen, als auf der Seite
der Partei , die die einzige Gewinnerin des ganzen
Wahlkampfes sei, also auf seiten der Nationalsozialisten ?

Wir selbst haben uns von vornherein an unsere prozen-
tuelle Berechnungsmethode gehalten. Sie ist die einzig
sichere, da sie einen wirklichen Vergleich ermöglicht. Der
Vergleich der Wählerziffern ist immer mehr oder minder
fragwürdig , da ja die Wahlbeteiligung jedesmal eine an¬
dere ist . Nach unserer eigenen prozentuellen Berechnung
ergab sich ganz klar die Taffache , daß der GesamtsozialiS-
mus in Hessen nicht nur gegenüber 1927, sondern auch
gegenüber 1930 an Bode » verloren hat. Er ist von 41,1
Proz . im Jahre 1927 auf 40L Proz . im Jahre 1930, und
von da aus 38,3 Proz . am 1a. November zurückgegangen.
Da die Wahlbeteiligung am Sonntag besonders groß
war , müssen diese verlorengegangenen Stimmen bei
einer der anderen Parteien zu finden sein. Und das
kann nach Lage der Dinge nur die nationalsozialistische
Partei sein, da sie die einzige fft, die große Gewinne bei
den Wahlen zu verzeichnen hattte.

Das „Mannheimer Tageblatt "
untersucht in dem glei -

chen Artikel in recht interessanter Weise die Berufszng «.
Hörigkeit der jetzt gewähllen Abgeordneten der vier stärk¬
sten hessischen Parteien . Das Ergebnis ist folgende- :
das Zentrum hat unter seinen 10 Abgeordneten 5 Be -
amte, 2 Landwirte . 1 Arbeiter, 1 Parteifunttionär nutz



eine Hausfrau , die Nationalsozialisten haben unter ihren
27 Abgeordneten 6 Beamte/ 3 Arbeiter , 6 Landwirte ,
6 Kaufleute, 4 Ärzte, Rechtsanwälte und Offiziere und
2 Parteifunktionäre : die Sozialdemokraten haben unter
ihren 15 Abgeordneten 8 Beamte, 1 Arbeiter,- 1 Hand¬
werker, . 1 . Kaufmann , 3 Parteifunktionäre und eine
Hausfrau und die Kommunisten haben unter ihren 10
Abgeordneten 1 Beamten , 7 Arbeiter , 1 Landwirt und
eine Hausfrau . Man ersieht aus dieser Zusammenstel¬
lung , daß Nationalsozialisten und Zentrum die beste
Mischung darstellen; sie ist beim Zentrum nicht so in die
Augen fallend, da die Partei selbst ja erheblich kleiner
ist. Die Kommunisten sind in der Hauptsache eine Ar¬
beiterpartei . Bei den Sozialdemokraten überwiegt die
Zahl der Beamten und Parteifunktionäre .

Im übrigen spielen zur Zeit nicht die Änderungen der
Grenzlinie zwischen Sozialdemokratie und Nationalsozia¬
lismus die Hauptrolle — denn sie sind einstweilen nur
geringfügig —, sondern die Änderungen der Grenz¬
linie , die zwischen Sozialdemokratie und Kommunismus
verlauft . Hier ist es so , daß die Kommunistische Partei
der Sozialdemokratie in der letzten Zeit etwa 20 Proz .
der Wähler weggenommrn hat. Und die Kommunisten
müssen sich Wohl auch noch für die nächste Zukunst große
Erfolge versprechen ; denn '

sonst würden sie nicht den Vor¬
schlag . Breitscheids in so schroffer Form abgelehnt haben .

Tie „Rote Fahne "
, das führende Blatt der Kommu¬

nisten, betonte gestern mit allem Nachdruck, „daß nicht der
Faschismus, sondern die Sozialdcnrzjkratie der Haupt -
feind der Partei " sei . Der Beschluß des Zentralkomitees
gegen den individuellen Terror sei nicht gefaßt worden,
um Wels und Breitscheid einen Gefallen zu erweisen ,
sondern um alle Fehler und Dummheiten auszumerzen,
die daran hindern , den vernichtenden Stoß gegen die
Partei der Wels und Breitscheid zu führen . Die Stel¬
lungnahme gegen , alle opportunistischen Abweichungen
und terroristischen Abenteuer , bedeute kein Abschwächen,
sondern die allerstärkste , rücksichtsloseste und erbittertste
Verschärfung des revolutionären Massenkampfes gegen
den Kapitalismus und seine Stütze, die Sozialdemo¬
kratie. Die Sozialdemokratie müsse politisch geschlagen
werden, damit die deutsche Arbeiterklasse frei werde, da¬
mit der Faschismus vernichtet werden kann. Die Sozial¬
demokratie sei der Hauptfeind im Proletariat .

"

worn Äuslandswaire ?
Die Bevorzugung der Auslandsware ist trotz aller bösen Er -

Währungen , die wir damit machen , ein Erbübel der Deutschen
aoölieben. Gewitz können wir nicht auf alle landwirtschaft-
4ichen und industriellen Erzeugnisse des Auslandes verzichten ,
aber dennoch sollte ihr Verbrauch einer strengen Kontrolle
unterworfen sein . So führen wir französische Seifen und kos¬
metische Mittel ein, ohne zu bedenken , daß diese Artikel in un¬
serem Vaterlande in derselben Qualität hergestellt werden.
Wir führen französische Weine ein. obwohl wir wissen , daß die
deutschen Weinbauern keinen Absatz für ihre Ware finden.

«Ähnlich steht es mit der Einfuhr von Früchten und Gemüsen,
die wir bei intensiver Kultur und rationellem Betrieb in aus -
reichender Menge im eigenen Lande Herstellen könnten. Eine
-Ausnahme bilden die eigentlichen Südfrüchte . Bevor jemand
Genußmittel ausländischer Herkunft kauft, sollte er sich ernst,
lich fragen , ob er nicht durch heimische Erzeugniffe seinen Be¬
darf decken kan«. ~Wir haben schon oben die Weine erwähnt . Im Jahre 1929
wurde an Wein aus dem Auslande 115 381 Tonnen bezogen ,
während unsere Ausfuhr sich nur auf 6456 Tonnen beziffert.'
Noch bedeutender ist die Einfuhr von Kaffee, die 148 333 Ton-
'nen betrüg im Werte von annähernd 380 Millionen Reichs -
!mark. Wesentlich geringer ist die Einfuhr von Tee mit 5771
' Tonnen im Werte von 25,4 Millionen Reichsmark. Das sind
Ziffern , die wir uns immer wieder vergegenwärtigen müssen .

Wie mit dem Wein, so steht es ähnlich auch mit dem Bier.
Obgleich das Bier weit und breit als das deutsche National¬
getränk geschätzt wird , ist ihm dennoch in den tschechischen Bie¬
ren , namentlichstem Pilsner , ein aufdringlicher Konkurrent er¬
wachsen . Die Biereinsuhr betrug im Jahre 1929 33 420 Ton¬
nen , davon kamen allein aus der nicht gerade deutschfreund¬
lichen Tschechoslowakei 32 973 Tonnen . Das ist in Anbetracht
der Notlage des deutschen Braugewerbes eine nicht unbeträcht¬
liche Menge. Auch beim Bier kennzeichnet sich die in vielen
Kreisen herrschende Vorliebe für ausländische Erzeugniffe . für
die es keine Entschuldigung gibt. Gerade die deutschen Biere
sind so vielfach abgestimmt, daß sie jedem Geschmack gerecht
werden. Was für alle Konsumenten von Auslandsware gilt,
gilt daher auch für den Biertrinker ; er lasse sich nicht durch
marktschreierische Reklame dazu verführen , in Fällen , wo der
Bekers durch heimische , Erzeugniffe gedeckt ist, zur AuslanLs-
war? zu greifen.

'

->»— »* » — »
Dili 'I

Die November- Ausgabe der Heimatzeitschrift „Badnerland -
Schwarzwald" hat sich in. Jnhalt und Aussehen der Jahreszeit
entsprechend auf den Winter im Badnerländ , auf Wintersport
und Winterküren , eingestellt. Bilder aus allen Teilen des
Landes , lebendig und eindrucksvoll wie ein Sportfilm , zeigen
die 'weißen/Halden zwischen , dunklen Tannenwäldern und die
schöngeschwungenen Hänge an mächtigen Schwarzwaldbergen
und lassen den Wunsch erstehen, die Bretter anzuschnallen und
über die stiebende Fläche zu fliegen, um die Weihnachtstännen
selbst zu sehen und Gesundheit und Kraft in der klaren Frische
der winterlichen Höhenluft zu trinken . Der Einleitungsartikel
zählt in bunter Reihe die hauptsächlichen Wintersportorte Ba¬
dens, ihre Verkehrsverbindungen und besonderen Eigenarten
guf . Von ernster Arbeit in Zeiten der Not für den Fremden-
verkehr, einem wichtigen Teil der badischen Wirtschaft, spricht
ein Berscht über hie Landesausschußsitzung des Badischen Ver¬
kehrsverbandes in Baden -Baden. Die Zeitbilder bringen amü¬
sante Aufnahmen aus dem Skisportleben, aus Schwarzwälder
Dorfschulen, von Trachtenträgern , vom Heidelberger Schloß
auf der deutschen Wohlfahrtsmarke usw . Ein Silbenpreisrät -
stl gibt den Lesern die Möglichkeit , den Badischen Kalender für
1932 zu gewinnen, deffen stimmungsvolles Titelblatt , die Re¬
produstion eines Gemäldes „Schwarzwälder Uhrenhändler ",
Aufnahme in der November-Ausgabe der Zeitschrift gefunden
hat . Das Heft kann gegen Portoerfatz als Probeuummer vom
Badischen -Verkehrsverband, Karlsruhe , Karlstr . 10, bezogen
werden. -

Sftbttfe drwch Aoiveroedurms
Sicherung der Ernte Landwirtschaftliche Ent¬

schuldung — Moratorium
Der Reichspräsident hat eine Notverordnung zur Sicherung

der Ernte und der landwirtschaftlichen Entschuldung im Ost¬
hilfegebiet erlaffen.

Es wird im Osthilfegebiet ein besonderes Sicherungsver¬
fahren durchgeführt. Der Eigentümer , Pächter rwer Nieß¬
braucher eines land -, forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen
Betriebes , der seinen Verpflichtungen nicht Nachkommen kann,kann die Eröffnung eines Sicherungsverfahrens bei der un¬
teren Verwaltungsbehörde beantragen . Den gleichen Antrag
kann auch ein Gläubiger stellen , der ein berechtigtes Jntereffe
an einer gesicherten Fortführung eines ihm verschuldeten Be¬
triebes nachweist .

Die Anträge werden dem Kommiffar für die Osthilfe
(Landstelle) vorgelegt, der über die Eröffnung des Siche¬
rungsverfahrens entscheidet . -Der Antrag muß bis zum
31 . Dezember bei der zuständigen Stelle eingegangen sein .

Die Sicherungsstelle hat nach Eröffnung des Verfahrens
unverzüglich einen Treuhänder zu bestellen, der während der
Dauer des Verfahrens die Aufsicht über den Betrieb ausübt .

Ist das Sicherungsverfahren eröffnet , dann sind Zwangs¬
vollstreckungen gegen den Betriebsinhaber wegen Geldforde¬
rungen sowie zur Herausgabe von Zubehör usw . der dem
Betriebe dienenden Grundstücke unzulässig.

Aber auch die Verwertung verpfändeter oder zur Siche¬
rung übereigneter Gegenstände oder die Verfügung über ver¬
pfändete oder zur Sicherung abgetretene Forderungen ist un¬
zulässig. Vernachlässigt der Betriebsinhaber bei der Führung
des Betriebes die Pflichten eines ordentlichen Landwirts oder
verstößt er gegen Vorschriften der Verordnung , dann kann
die Sicherungsstelle bei dem Amtsgericht die ZwangSverwal-
tung zur Sicherung der Durchführung des Verfahrens bean¬
tragen .

Die Betriebseinnahmen sind zunächst zur Bezahlung der
Löhne und Sozialversicherungsbeiträge , für Sicherung der
notwendigen Bedürfnisse des Betriebsinhabers zu verwenden.
Darüber hinaus verfügbare Mittel sind zur Bezahlung der
laufenden Zinsverpflichtungrn zu verwenden.

8 18 erklärt , daß der im Laufe des Entschuldungsverfah¬
rens aufgestellte Entschuldungsplan zu seiner Wirksamkeit
der Bestätigung durch die Landstelle bedarf . Für persönliche
Forderungen , Stundungen , kann der Entschuldungsplan den
Erlaß von Zinsrückständen sowie die Verminderung des Zins¬
satzes für die Zeit während und nach Abschluß des Verfahrens
bestimmen. Eine Herabsetzung des Forderungsbetrages
selbst darf nur so weit vorgenommen werden, als sie not¬
wendig ist, um mit dem Berfchuldungsverfahren verfolgten
Zweck zu erreichen.

Die Freiheit Der Presse
Die Arbeitsgemeinschaft der Württembergischen Preffe hat

sich mit der durch die Notverordnungen herbeigeführten Be¬
schränkung der Pressefreiheit beschäftigt . Sie protestiert da¬
gegen , daß auf Grund der Notverordnungen Eingriffe in die
Freiheit der Preffe vorgenommen werden, die über den Zweck
der Verordnungen , politische Ausschreitungen zu bekämpfen, weit
hinausgehen . Die Notverordnungen dürfen nicht dazu führen,
den Begriff eines strafbaren , Tatbestandes bei Publikationen
so weit auszudehnen , daß das Recht der Meinungsfreiheit auf
das Empfindlichste eingeschränkte wird. Die Arbeitsgemein¬
schaft der Württembergischen Preffe fordert daher, daß die
Rechtsunsicherheit beseitigt ipivd . die durch die Notverordnun¬
gen und ihre Handhabung eingetreten ist.

- Reichshilfe für Rinderzüchtervereinigungen . ,Infolge der be¬
sorgniserregenden Lage der . . Rinderzüchtervereinigungen ,
deren Fortbestand infolge der Wirtschaftslage gefährdet ist,
hat der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
beschossen , den von der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft
anerkannten Vereinigungen eine größere Beihilfe zur Ver¬
fügung zu stellen , damit sie während der jetzigen Zeit größter
Not weiterhin ihre Aufgaben erfüllen und ihre Einrichtun¬
gen und ihr Zuchtmaterial erhalten können . Die Mittel
werden nach der Zahl der eingetragenen Rinder auf die ein¬
zelnen Organisaionen durch die Landesregierungen , verteilt .

In der südbaherischen Textilindustrie hat der Arbeitgeberver¬
band beschaffen , den Arbeitern durch Anschlag bekanntzugeben,
daß ab 6. Dezember nur noch zu Löhnen gearbeitet werden
könne , die 16 Prozent unter den jetzigen liegen. Durch diese
Maßnahme werden zirka 23 000 Textilarbeiter betroffen.

Die Löhne an der Ruhr . In den Lohnverhandlungen zwi¬
schen Zechenverband und den Bergarbeiterverbänden wurde
eine Einigung nicht erzielt . Die -« chlichtungsverhandlungen
finden voraussichtlich am 23 . November statt.

24,5 Milliarden Reichsbahnvermögen. Von dem Gesamt¬
vermögen der Deutschen Reichsbahn in Höhe von 24,6 Mil¬
liarden Reichsmark entfallen 7,5 Proz . auf Grundbesitz .
25,3 Proz . auf Bahnkörper und Zubehör , 13,5 Proz . auf
Bahnhöfe, 18,5 Proz . auf Fahrzeuge , 2,5 Proz . auf Werk¬
stätten und 22,7 Proz . aus Gleisanlagen .

163 Millionen Einwohner in Sowjetrußland . , Nach der
„Ekonomitscheskaja Schisnj " zählt die Sowjetunion gegenwär¬
tig 168 Millionen Einwohner , - gegenüber 157,7 Millionen im
Jahr « 1930 . Die Zahl der Stadtbevölkerung beträgt davon
38,2 Millionen.
- Graf Romanones Verteidiger Alfons Xllll . Graf Ro-

manones erklärte , er werde in dem Verfahren gegen den
König, das auf der im spanischen Parlament überreichten
Anklage aufgebaut ist, die Verteidigung des Königs über¬
nehmen.

Hinrichtungen in der Ukraine. Wie verlautet , .hat die
ukrainische GPU . vier aus Polen stammende Ukrainer wegen
Teilnahme an einer nationalistischen sowjetfeindlichen Ver¬
schwörung zum Tode verurteilt und hiirrichten lassen .

kleine rkhvoukk
Ein in Koblenz - Lützel bei seinem Bruder , einem Bäckermei -

ster , und seiner Mutter wohnender Kraftfahrer tötete - am
Mittwochabend seinen Bruder durch einen Kopfschutz, dann
schoß er seiner Mutter in den Mund und verletzte seine
Schwägerin durch einen Schutz , der Wirbelsäule , Lunge und
Herz traf , lebensgefährlich. Der Täter brachte sich dann selbst
einen lebensgefährlichen Kopfschutz bei . In der Familie be¬
standen Erbschaftsstreitigkeiten, die wohl auch den Grund zuder Bluttat gebildet haben werden.

In der Station Eger (Tschechoslowakei) stieß am Mittwoch
um 13 Uhr eine schwere Schnellzngslokomotidr auf einen voll¬
besetzten Prrsonenzng auf . Drei Wagen wurden beschädigt .
Bier Reisende wurden schwer und 16 leicht verletzt .

Auf einem chinesischen Flußmotorschiff auf dem Jang -
tsekiang brach infolge einer Explosion ein Brand aus . 14
Personen kamen dabei ums Leben.

Badlsdier Teil
Vadistherr Landtag

Zusammentritt des Plenums am 24. Rovemd «,
Der Landständische Ausschuß hat heute vormittag eine etwa

einstündige Sitzung abeghalten . Der Abg . Hofheinz (Staats -
Partei ) erstattete Bericht über den Domänengrundstock, der Abg.
Seubert (Zentr . ) über den Repräsentationsfonds und die
Amortisationskaffe, der Abg . Rückert (Sozdem.) über die Eisen-
bahnschuldentilgungskaffe. Die Berichte wurden zur Kennt,
nis genommen und bezüglich der Badischen Bauernbank be-
schloffen, die Angelegenheit nach der bedingungslosen Rückgabe
der Bürgschaft für erledigt zu erklären .

Danach tagte der Bertrauensmännerausschnß . Man kam
überein , den Vormittag des 24. November für Fraktionssitzun»
gen frei zu lassen und die erste Plenarsitzung am Nachmittag
abzuhalten . Aus der Tagesordnung steht zunächst die Wahl
des Präsidiums und der Ausschüsse , sodann die Entgegen¬
nahme der Berichte über den Domänengrundstock und die
Amortisationskaffe.

Nach einer kurzen Unterbrechung der Sitzung tritt das Haus
nochmals zusammen zur Wahl des Staatspräsidenten und sei-
nes Stellvertreters . Das Amt des Staatspräsidenten wjrd
wohl erneut dem Justizminister Or Schmitt übertragen wer¬
den . — Bereits für den 23. November haben einige Fraktionen
und Gruppen Sitzungen angesetzt .

verein fite Lugendsthutz, GevkibtSbttf,nnd Gefaugeuerifürrsorrge
Der Karlsruher Bezirksverein veröffentlicht ein Werbeblattüber feine Tätigkeit, das mit nachstehenden zwei Beispielenbeginnt :
Ein 19jähriger Bursche erscheint auf der Geschäftsstelle der

Gefangenenfürsorge und gibt an : „Ich bin das Kind einer
zahlreichen Familie . Als ich in meiner Heimat trotz fahre,
langer Bemühungen keine Arbeit fand , habe ich mich auf Wan-
derschaft begeben . Von der Fremde erhoffte ich bessere Arbeits.
Möglichkeit. Gegen den Winter wurde das Dasein auf der
Landstraße immer schlimmer. In letzter äußerer und innererNot lieh ich mich durch Hunger und „gute Freunde " zu einem
Diebstahl verleiten, der mir eine Gefängnisstrafe von meh.
reren Monaten einbrachte. Ich schämte mich, meinen Elterndarüber - zu schreiben und versuchte mein Glück wieder auf der
Landstraße . Doch es ging nur weiter bergab. Es muß jetztanders werden. Helfen Sie mir ! "

X wird in das Übergangsheim für Strafentlassene aufgenom-men, bis - seine Eltern sich mit seiner Rückkehr ins Vaterhauseinverstanden erklären. Er erhält einen Gutschein für eine
Fahrkarte und etwas Zehrgeld. Er freut sich, wieder in ae-
ordnete Verhältnisse zu kommen .

- Frau U trägt vor : „Mein Mann verbüßt im Landesgefäng»nis Mannheim eine längere -Strafe . Ich habe vier Kinder»mit denen ich mit der Unterstützung des Fürsorgeamts knapp
durchkomme . Jede Nebenausgabe ist mir aber unmöglich .

'
Vom letzten Unterstützungsbetrag - habe ich für den Herd eineRate von 3 RM . bezahlt, sonst wäre er weggeholt worden.

-Mein Mann schreibt mir aus der Haft verzweifelte Briefe , -chsolle ihn besuchen . Woher' soll ich das Geld nehmen ? "
. Frau U erhält zum Ausgleich der Ausgaben für den Herdemen Lebensmittelschein und einen Gutschein für eine Fahr »karte nach Mannheim und zurück.
Diese beiden Beispiele werden als Beweis dafür angesehen,daß eine - besondere Fürsorge für die Gefangenen , Entlas .

senen und ihre Angehörigen üötwendig ist.
"

Folgen der Frei ,
heitsstrafen , die dem Strafzweck nicht entsprechen , sollet, »er«
hütet oder wieder beseitigt werden." Die badischen Bezirksvereine für Jugendschutz, Gerichts-
Hilfe und Gefangenenfürsorge widmen sich dieser Arbeit schonhundert Jahre . Sie halten dabei enge Fühlung mit der
öffentlichen Fürsorge , den Arbeitsämtern und den freien Ver»
emigungen für Wohlfahrtspflege . Diese Arbeitsgemeinschaftverhütet Toppelarbeit , mißbräuchliche Inanspruchnahme und
macht es möglich, daß die Eigenart des zu betreuenden Per »
sonenkreises überall in der notwendigen Weise berücksichtigtwird.

Aus dem Tätigkeitsbericht 1930/31 : Zahl der unterstütztenPersonen und Familien 1109, Gesamtzahl der Unterstützungs.fälle 1450 . Bargeld wird nur in geringem Umfang und wenn
nicht vermeidbar bewilligt. Im übrigen werden Lebensmittel ,
scheine und Gutscheine, für Fahrtarten ausgegeben ; es wird
die Miete unmittelbar bezahlt, es werden Pfandstücke ausge»
löst, die -Unterbringung in einem -Heim oder die Verrhittlungeiner Arbeitsstelle durch das Arbeitsamt veranlaßt . Nebender Gefangenenfürsorge befaßt sich der Verein in allerdings
geringerem Umfang mit Jngendschutz (Jugendgerichtshilfe.
Nachfürsorge) und mit Grrichtshilfe für Erwachsene (im be-
sondern Schutzaufsichten .

Jugendschutz und Gerichtshilfe erfordern keine finanziellen
Aufwendungen, in reichem Maße dagegen die Gefangenenfür -
sorge . Im Jahre 1930/31 hat der Verein z. B. für Fürsorge»
zwecke über 3600 RM . ausgegrben . Seine Einnahmen - de»
standen in der Hauptsache aus einem erheblichen Zuschuß der
Stadt Karlsruhe und aus den Mitgliedsbeiträgen . Der städ¬
tische , Zuschuß mußte in diesem Jahre auf beinahe die Hälfte
herabgesetzt , werden. Es wird deshalb an alle Mitglieder die
herzliche und dringende Bitte , gerichtet, dem Verein auch in
der gegenwärtigen schweren Zeit die Treue zu bewahren . Wer
nicht . Mitglied ist, möge prüfen , , ob er nicht - gegen einen be¬
scheidenen Jahresbeitrag — mindestens 1 RM . — Mitgliedwerden kann. Auch der letzte Pfennig an Mitgliedsbeitragen
und Spenden wird , den Fürforaezwecken zugeführt . Beiträge
.und Spenden werden auf der Geschäftsstelle, Karlsruhe , Rief-
stahlstrahe 9, im .Gefängnis !, Akademiestraße 4 oder im Über¬
gangsheim, . Göttesaüer Straß « 37, entgegengenommen. Post¬
scheckkonto Rr . 29651 /

Mannheimer Hafenarbeiter
lehnen ven Schiedsfpruch ab

Eine stark besuchte Versammlung der Hafenarbeiter von
Mannheim -Ludwigshafen lehnte den Schiedsspruch des Schlich-
tungsausschuffes, der eine sechsprozentige Lohnsenkung vor¬
sieht. einstimmig ab. Weiter beschloß die Versammlung , falls
keine Aufhebung des Schiedsspruches erfolgt, die Arbeit ein¬
zustellen . Damit ist mit der Ausdehnung des Hafenarbeiter -
streiks iir Duisburg - Ruhrort « sich aus Mannheim -Ludwigs¬
hafen zu rechnen . Der Schlichter hat die Parteien von Amts
wegen zu Nachverhandlungen für den heutigen Donnerstag
nach Karlsruhe eingeladen.

P
- Lohnabbau im Transport - und Berkehrsgewerbe. Die Ar¬
beitgeber des lmdisch- pfälzischen Transport - und Verkehrs- «

'
l !



werbes haben rückwirkend ab 1 . November eine Herabsetzung
des seitherigen ' Ecklohnes für Kraftfahrer über 21 Lahre von
47,35 RM . auf 42,80 RM . pro Woche vorgenommen. Die Ar¬
beitnehmer haben gegen diese Lohnherabsetzung protestiert und
das Schiedsgericht ängerufen .

' ' -

SttbUSrrm Dv. GttgelmeievS
Vor kurzem waren es 25 Jahre , seit der Präsident des Ba¬

dischen Sparkaffe«- und Giroverbandes , Dr. Erwin Gugelmrier
in leitender Stellung im Kommunal - bzw . « parkaffendienst
steht .

Gugelmeier stand von 1906 bis 1927 zunächst als Bürger¬
meister und später als Oberbürgermeister ununterbrochen an
der Spitze der Stadt Lörrach , deren Geschicke er in muster¬
gültiger und umsichtiger Weise auch in den schweren Jahren
der Kriegs -und Nachkriegszeit geleitet hat. Als sichtbares
Zeichen der Dankbarkeit hat ihm der Stadtrat Lörrach bei sei¬
nem Weggang das Ebrenbürgerrecht verliehen. Im Jahre
1927 ist Herr Or. Gugelmeier dem an ihn ergangenen Ruf , die
Präsidentenschaft des Badischen Sparkaffen - und Giroverban¬
des zu übernehmen, gefolgt . Als ein Mann von großem poli¬
tischem und wirtschaftlichem Weitblick hat er auch in seinem
neuen Wirkungskreise eine rege Tätigkeit zur Förderung des
Sparkaffenwesens und damit zum Wohle der Allgemeinheit
entfaltet . Besonders seit dem Ausbruch der Wirtschaftskrise
im Sommer d. I . sind außerordentliche Anforderungen an
seine Arbeitskraft gestellt worden.

In ungebeugter Frische und Gesundheit steht Or. Gugelmeier
als 52jähriger inmitten seiner vielseitigen und dem Gemein¬
wohl dienenden Arbeit als '

Sparkaffenführer . Die zahlreichen
- Erfolge, die sein kommunalpolitisches und sparkaffenwirtschaft¬

liches Schaffen aufzuweisen hat, sind unvergängliche Mark¬
steine eines im kleinen wie im großen ganz der Sorge um das
Wohl des Volkes gewidmeten Lebens . In seiner bescheidenen
Art hat er den Tag , an dem er auf eine 25jährige Tätigkeit in
leitender Stellung im öffentlichen Dienste zurückblicken konnte,
stillschweigend vorübergehen lassen . Die uneingeschränkte all¬
gemeine Anerkennung seiner verdienstvollen Tätigkeit wird ihm

'sicherlich der schönste Lohn für die aufgewenöete Mühe und Ar¬
beit sein .

Der evangelische Landes-Birtz -««d Bettag
Der evangelische Landes -Buh - und-Bettag steht in Baden

-unter besonderem staatlichen Schutz durch die landesherrliche
, Verordnung vom 18. Juni 1892 „die weltliche Feier der Sonn -
jund Feiertage betreffend"

, und zwar in ihrem 8 7 . Danach ist'
»in den Gemeinden, in denen die evangelische Konfession Pfarr -
« echte besitzt, die Veranstaltung von öffentlichen Aufzügen,
Musikctufführungen , Gesangs- und deklamatorischen Vorträ -
wenj Schaustellungen, theatralischen Vorstellungen oder son -
Ntigen Lustbarkeiten während des ganzen Buß - und Bettages
«untersagt . Die zuständige Polizeibehörde kann aber für die
»Zeit von 3 Uhr nachmittags an die Erlaubnis für die Beran -
fftaltung von Musik- und Theateraufführungen geben , wenn es
»sich dabei um ernste Musik und Theaterstücke ernsten Inhalts
»handelt. Zu den Veranstaltungen von öffentlichen Aufzügen
/und Schaustellungen gehören auch Turn « und Sportfeste , so¬
weit sie ganz oder teilweise sich in der Öffentlichkeit abspielen.
»Demzufolge ruhen am Bußtag die sonntäglichen Fußball - Wett-
Wiele.

Tagungen
• Süddeutsche Handwerlskammerkonferenz . Die Süddeutsche
tHandwerkskammerkonferenz> die den Zusammenschluß- sämt¬
licher süddeutscher Handwerkskammern darstellt , hat sich in
»ihrer jüngsten in Würzburg stattgefundenen Sitzung mit- der
gesamten Wirtschafts- , Finanz -, Steuer - und Sozialpolitik
wcfaßt, In der Aussprache wurde erklärt , der staatliche und
wirtschaftliche Zusammenbruch könne nur vermieden werden,
wenn in unmittelbar aktuellen Entschlüssen das Vertrauen ,
die lebensnotwendige Voraussetzung jeglicher Wirtschaft, wie¬
derhergestellt werde. Dazu bedürfe es einer raschen und ge¬
linnungsmäßig eindeutigen Zurückführung der deutschen
Wirtschaft auf ihre Grundgesetze, ihre Befreiung von privater
aind öffentlicher Zwangswirtschaft und vom Subventwms -
Mus . und endlich der aufrichtigen Wiederherstellung des Pr¬
ivateigentums . In der , Frage des Wohnungs - und Siedlungs -
dwesens lehnte die Konferenz u . a. die Maßnahmen ab . die
sich auf die vorstädtische Randsiedlung von Erwerbslosen be¬
ziehen . Hinsichtlich des Gewerbesteuerrahmengesetzes werden
Aie LanderregierNngen ersucht , beim Reichsfinanzminrsterlum
'« ine Hinausschiebung des Termines bis auf weiteres , msbe-
ffondere für die Anwendung der Bestimmungen dieses Gesetzes
tzu beantragen . Ferner wird dringend gewünscht , daß den
Andern die Möglichkeit gegeben werde, eine Filialgewerbe -
steuer einzuführen .

Älus dev Landeshauptstadt
Attkleider- «sw. Sammlung der Rotgemrinschaft. Der erste

Sammeltag der Notgemeinschaft an gebrauchten Kleidern,
Wasche . Schuhen und Hausrat hat ein recht günstiges Ergeb¬
nis gehabt. Die Sammlung wird am Freitag , den 2» . o . -vc...
fortgesetzt, und zwar wird die Sammelkolonne 1 ,n den « kra¬
chen und Häusern , tätig sein , die zwischen Kcnserstrahe, Kmcl-

sstratze, Kriegsstraße und Karl - Friedrich-Stratze liegen. Die
Sammelkolonne 2 wird dagegen ihr Tätigkeitsfeld in den Be¬
zirk zwischen Kaiserstrahe, Kapellenstrahe, Kriegsstrahe und
Kaxl-Friedrich-Straß « verlegen. - -

Vom Badischen Landestheater . Der Ballettmeister Harald
' 'Josef Fürstenau ist tote mitgeteilt wird — auswem Ver-
>Ibaiid des Badischen Landestheaters ausgeschieden. Nachdem er
-unier Hinweis auf seinen Gesundheitszustand um sofortige
Auflösung seines Vertrags gebeten hat , ist ihm diese bewilligt
worden.
* Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarte « an Mariü Emp¬

fängnis <8. Dezember) . In diesem Jahr wird anläßlich Maria
Empfängnis der zwischen dem 6. und 8. Dezember liegende
Möntäg in die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten ein-

Lezogen'. Die Sonntagsrückfahrkarten gelten also zur H»«fayrt
vom 5. Dezember. 12 Uhr. bis 8. Dezember, zur Rückfahrt
vom 5. 'bis zum 9. Dezember, 9 Uhr. Dre Rückfahrt muß am
9 . Dezember spätestens um 9 Uhr angetreten und , darf nach
9 Uhr nicht mehr unterbrochen werden.

Badisches Landrsthralrr . Robert Reumann , der Verfasser
der „Hochstapler -Komödie " , die am Samstag , dem 21 . Novem¬
ber, unter der Spielleitung von Felix Baumbach Zum ersten-
v>al in Szene geht, hat an den Proben zu seinem Stu f st
teilgenommen und wird auch seinerUraufsuhrungherbel -

wohnen. — Die männliche Hauptrolle des „Lord Ehesterton
wird Alfons Kloeble spielen, wahrend Melanie Ermarth und

-Lola Ervig in den weiblichen Doppelrollen- her i-Frau .
Max-

well - Mikulic" und der „Miß Parker - Fraulem . Auf¬
treten werden. Andere wichtige Figuren werden durch dre
Damen Ehrhardt und Kratzer ,und die Herren Brand , Dahlen ,
He^ch Höcker, Paul und Hans Müller . Prüter und von der
Trenck verkörpert. - Torsten Hecht führte Bühnenbilder

Wettrrberkcht der Bad. Lanbeswetterwarte , Karlsruhe , vom
DonnerStägmorgeU: Über England versucht neuerdings eine
atlantische Eltone nach dem Kontinent vorzudringen . Sie
verstärkt dabei zunächst die Luftzufuhr - aus Osten über unse¬
rem Gebiet. Es wird daher noch kalt bleiben. Boraussage :
Fortdauer ' der bestehenden , zeitweise bewölkten und trockenen
Witterung . Nachtfröste .

Wafferstände: Waldshut 206 plus 2. Basel 9 plus 1 . Schuster-
insel 60 Minus 3, Rheinweiler 164 plus 2, Kehl 213 unverän¬
dert, Maxau 378 minus 4, Mannheim 255 minus 3, Caub
fehlt.

Kaibetthteu aus Baden
Der Offenburger Mordprozeß

DZ . Offenburg, 18 . Nov. Vor dem Schwurgericht Offenburg
begann heute der Prozeß gegen das Landwirts - und Hau¬
siererehepaar Schütt und den Dienstknecht Wiederecht , sämt¬
lich aus Freistett, die gemeinsam des Mordes angeklagt sind .
Auf der Anklagebank sitzen der böse Geist dieser Familien¬
tragödie, der 27 Jahre alte Dienstknecht Karl Wiederecht , die
35 Jahre alte Landwirtsehefrau Sophie Schütt geb. Rapp
und der 41 Jahre alte Christian David Schütt. Sämtliche
Angeklagten haben in der Voruntersuchung ein umfangreiches
Geständnis abgelegt.

Im Jahre 1908 starb der Vater des Angeklagten Schütt und
setzte seine Frau und seinen einzigen Sohn zu gleiche» Tei¬
len als Erben ei», wobei der Sohn die Landwirtschaft, .die
Mutter das Haus erhielt. 1921 heiratete Schütt seine Mit¬
angeklagte Ehefrau . Der Ehe entsprossen fünf Kinder, von
denen eines gestorben ist. Zwischen Schwiegermutter und
Schwiegertochter bestand von Anfang an ein gespanntes Ver¬
hältnis . Im Jahre 1930 wurde der Knecht Karl Wiederecht
eingestellt. Für die sozialen Verhältnisse bezeichnend war ,
daß die Eheleute Schütt, zwei ihrer Kinder und der Dienst-
knecht Wiederecht in einem Raum zusammen schliefen . Wiede¬
recht trat bald in intime Beziehungen zu Frau Schütt, was
von dem Ehemann geduldet wurde. Im Jahre 1930 beabsich¬
tigte Schütt , dessen Landwirtschaft sehr zurückgegangen war
und der deshalb einen Hausier- und Wollhandel betrieb, sich
im Allgäu anzukaufen. Seine Mutter sollte die Mittel dazu
durch die Aufnahme einer Hypothek auf ihr Grundstück be¬
schaffen . Die Kaufverhandlungen wurden von Wiederecht
und Schütt gemeinsam geführt. Die Mutter weigerte sich aber
und im Juli wurde ihr schließlich mit der Ermordung gedroht,
wenn sie nicht in die Hergabe der Hypothek einwilligte.
Schließlich faßten die drei den Plan , die alte Frau Schütt
beiseite zu schäften . In Kehl wurden Schlaftabletten besorgt,
die der alten Frau in der Zeit vom 12. bis zum 16. Juli
1931 verabreicht wurden. Als die Mittel nicht wirkten, wurde
beschlossen, die Frau zu ersticken. Zu diesem Zweck stopfte ihr
die Schwiegertochter ein Taschentuch in den Mund und Watte -
pfröpfchen in die Nase , während der Knecht die alte Frau
festhielt. Auch der Sohn der Ermordeten nahm daran teil.
Der Knecht hielt der im Bette liegenden Frau mit einem
weiteren Taschentuch den Mund solange zu , bis der Tod durch
Ersticken eingetreten war.

Die Angeklagten sind im wesentlichen geständig. Der Ehe¬
mann trat der Behauptung seiner Frau entgegen, ihr gesagt
zu haben, sie solle die Mutter ' ersticken. Die FräU bleibt bei
ihrer Aussage . Auf Befragen erklärt die Angeklagte, sie habe
die Anträge des Knechts Wtederecht nicht abgewiefen, weil sie
ja vom Bezirksarzt Or. Merk sich habe sterilisieren lassen .
Der Angeklagte Dienstknecht Wiederecht gab zu , daß die Tat
von Anbeginn von allen drei gemeinschaftlich beabsichtigt war .
Er selbst habe bei der Erstickung der Frau Schütt geäußert ,
er wolle es nur 'mal probieren, ob er es besser könne . Man
müsse etwas derartiges rasch Machen) damit keine Spuren
von Erstickungstod zurückblieben . Als Motiv der Tat gibt er
an , daß ihm ein Viertel der Summe , die man von Frau
Schütt erwartete , versprochen worden sei. Der Sachverstän¬
dige, Pröf . Or. Schwarzacker , Heidelberg, erklärt, ' daß die
Tabletten an und für sich den Tod nicht herbeigeführt hät¬
ten . Die getötete Frau Schütt, die dadurch in einen dauern¬
den Dämmerzustand geriet, hätte sich wohl wieder erholen
können, aber durch die Erstickung sei zweifellos der Tod her¬
beigeführt worden .

Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 69 vom
18. November enthält eine Verordnung des Ministers des In¬
nern über den Besitz von Hieb - und Stoßwaffen betr . das
„Sko -Dreikant -Stilett "

, deren Inhalt bereits veröffentlicht
wurde.

DZ . Mannheim , 17 . Nov . Heute früh gegen 5 llhr be¬
merkten Vorübergehende in der Höhe des Wafferturmes eine
Hakenkreuzfahne, die an einem Telephondraht, der vom Was¬
serturm zum Fürstenberg -Häuserblock führte , befestigt war .
Auf Veranlassung der Polizei versuchte die Berufsfeuerwehr ,
die Fahne zu entfernen , doch reichte die lange Leiter nicht
bis zu der Höhe von 30 Meter . Es wurde deshalb an eine
lange Stange eine Fackel gesteckt und die Fahne verbrannt .

DZ . Mannheim , 19. Nov . Über das Vermögen der Park¬
hotel G . m . b. H . ist jetzt das gerichtliche Vergleichsverfahren
eröffnet worden. Es wird ein Moratorium angestrebt. Ber¬
gleichstermin: 10. Dezember.

DZ . Kirrlach (Amt Bruchsal) , 18 . Nov . Bei Waghänsel durch¬
fuhr gestern nachmittag ein Motorradfahrer aus Kirrkach in
schärfstem Tempo die Bahnschranke in dem Augenblick , als ge¬
rade ein Güterzug die Strecke passiert hatte . Durch den hef¬
tigen Anprall schnellte die Schranke in die Höhe , Und dem an
der Kurve stehenden Bahnwärter Hoftmann drang der Dreh -
hebe ! in den Leib. Der schwerverletzte Beamte wurde ins
Karlsruher Krankenhaus gebracht . Der Motorradfahrer kam .
mit heiler Haut dabo» . .

DZ . Freiburg i . Br ., 18. Nov . - Die -Vorgänge, die zum Kon¬
kurs der Spar - und Darlehrnskaffe Lehen -Betzenhausen ge¬
führt haben, werden ihre strafgerichtliche Erledigung vor ' der
Großen Strafkammer des Landgerichts Freiburg finden. Der
Prozeß , der mindestens eine Woche in Anspruch nehmen wird,
wird voraussichtlich anfangs nächsten Jahres zur Durchfüh¬
rung kommen .

DZ : Radolfzell, 18 . Nov . -- Montag nacht kam es an der
Straßenkreuzung Untertorstraße-Walchnerstraße zwischen etwa
35 Mitgliedern der Kommunistischen Partei und einigen . An¬
gehörigen der Nationalsozialisten zu einer Schlägerei» bei der
Holzknüppel und Schlagwerkzeuge eine Rolle spielten. Die
Fensterscheiben einiger Häuser wurden eingeschlagen , und erst
nach längerer Zeit, als die Polizei erschien , war die Ruhe wie¬
der hergestellt . Nach Zeugenaussagen soll auch geschaffen wor¬
den sein , doch hat niemand Dchußverletzungen davongetragen .

bld . Konstanz, 18. Nov. Eine schwere Bluttat hat sich heute
nachmittag in Konstanz ereignet. Der 28jährige Ausläufer
Oßwald aus dem benachbarten schweizerischen Ort Kreuzlin -
gen gab in einem hiesigen Geschäft auf seine frühere Braut ,
die 22 Jahre alte Elsa Biller, mehrere Revolverschüffe ab,
durch dje das Mädchen schwer verletzt wurde. An ihrem Auf¬
kommen wird gezweifelt. Der Täter beging Selbstmord durch
Kopfschuß . Die Biller hatte das Verhältnis mit Oßwald vor
längerer Zeit gelöst.

Gemetndemmdsrbarr
Die Finanzlage der Gemeinden

Die vom Gemeinderat Hockenheim abgelehnte Einführungder dreifachen Bürgersteuer , der doppelten Biersteuer und der
lOprozentigen Getränkesteuer ist letzt vom Bürgermeister aufGrund der badischen Notverordnung im Verwaltungswege
verfügt worden.

Der Gemeinderat Rauenberg hei Wiesloch hat in mehreren
Sitzungen den Voranschlag für 1931/32 abgelehnt, weil in ihm
die Einführung der Bürgersteuer im anderthalbfachen Landes»
satz vorgesehen war . Er wurde dem Bezirksamt Wiesloch zur
Zwangsfestsetzung vorgelegt, bevor die neue Haushaltnotver¬
ordnung erlaffen war . Nach Prüfung des Voranschlags
wurde er nunmehr mit folgenden Umlagesätzen zwangsweise
festgesetzt : Grundvermögen 125, Betriebsvermögen 48 und
Gewerbeertrag 897 Rpf. Den Haushaltseinnahmen von
61 991 RM . stehen 101756 RM . Ausgaben gegenüber. Außer
den angegebenen Umlagesätzen kommen noch die Bier» und
Bürgersteuer zur Erhebung.

In Ettlingen ist ein Fehlbetrag von 105 200 M zu decken ,
was die Verdreifachung der Bürgersteuer , die Verdoppelung der
Gemeindebiersteuer und die Einführung einer lOprozentigen
Getränkesteuer notwendig macht . Diese Maßnahmen sind vom
Bürgermeister angeordnet worden, wogegen der Gemeinderat
Einspruch bei der Staatsaufsichtsbehörde erhoben hat. Mit
den vorgeschlagenen Ersparnissen von 41 000 Ml in den städti¬
schen Betrieben und Schulen erklärte sich der Gemeinderat ein¬
verstanden.

In der letzten Gemeinderatssitzung in Neustadt i. Schw. hat
der Bürgermeister zur Deckung des Fehlbetrags im Haushalt
1931/32 in Höhe von mutmaßlich 24—26 000 Ml , soweit vor¬
handene Rücklagen nicht verwendbar sind , die doppelte Bürger¬
steuer und vom 1. Dezember ab die Getränkesteuer in Vor¬
schlag gebracht. — Die Besoldung der städtischen Beamten soll
laut Notverordnung der Besoldung der Landesbeamten ange¬
paßt werden. Der Gemeinderat faßte den Beschluß , die zur
Verfügung stehenden Gelder der Stadt und des Elektrizitäts¬
werkes in einen einzigen Schuldenrilgungsfonds zusammen¬
zufassen. ,

Bürgermeisterwahlen . In einer vertraulichen Besprechung
befaßte sich der Bürgerausschuß Waldshut mit der Frage der
Neubesetzung des seit etwa Jahresfrist verwaisten Bürger¬
meisterpostens. Der bisherige Bürgermeister vr . Hörster war
auf seinen Antrag hin im Dezember 1930 in den einstweiligen
Ruhestand versetzt worden. Der Stadtrat hat nunmehr be¬
schlossen, eine Neuwahl im Januar 1932 vorzunehmen und auf
das Angebot des bisherigen Bürgermeisters , den Bürgermeister¬
dienst wieder aufzunehmen , angesichts der vorliegenden Ver¬
hältnisse zu verzichten. — Der neugewählte Bürgermeister von
Herbolzheim heißt nicht Betsch, sondern Fctsch.

Erhebung von Getränkesteuermarke» gesetzwidrig. Zwischen
den Gastwirten in Weinheim und der Stadtverwaltung ist vor
einiger Zeit ein Streit darüber ausgebrochen, ob die vom Ge¬
meinderat Weinheim beschlossene Verpflichtung der Gastwirte
zur Erhebung von Steuermarken gesetzlich berechtigt ist. In
diesen Tagen hat -das Amtsgericht Weinheim im Einspruchsver-
verfahren gegen einige Gastwirte von Weinhein,, denen Straf -
bescheide zugestellt worden waren , die Erhebung von Steuer¬
marken für gesetzwidrig erklärt . Der Badische Gastwirtever-
band schreibt hierzu , er stehe nach wie vor auf dem Stand -
Punkt, daß das Steuermartenshstem keine rechtliche Grundlage
hat und .infolgedessen aus diesen Erwägungen allein heran «
abzulehnen sei . . , . . .

60 Jahre Schwetzinger Brrkehrsverein . Der Verkehrsverein
Schwetzingen kann auf ein «»jähriges Bestehen zurückblicken.Aus diesem Anlaß fand am Samstagabend im „Falken" ein
besonderer - Festakt statt, wobei der Ehrenbürger der Stadt
Schwetzingen, Ministerialrat Pros . Or. Hirsch, einen Bortragüber das Schwetzrnger Schloß hielt. Im Verlage von Albert
Moch ist eine besondere Jubiläumsfestschrift erschiepen .

Späte Gemeinderatswahl . Nachdem in Rohrbach (bei Eins -
heim) der erste Wahlgang durch das Ministerium des Innern
für ungültig erklärt worden war , wurde am Sonntag de«
zweite Wahlgang vorgenommen. Es erhielten die Nationale
Bewegung zwei , der Bürgerblock drei , das Zentrum einen Sitz.Die Wahlbeteiligung betrug 88 Prozent .

Gegen die Eingemeindungen . Der Gemeinderat Ettlingen
lehnte eine Eingemeindung der Orte Oberweier, Schöllbronnoder Spessart mit der Begründung ab, daß hierdurch keine
Lastensenkung und somit auch keine Vorteile für die Gemeinde-
bürger erreicht- werden können .

.Handel und Wkvftchatt
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich »
19. Novrmber 17- November

Skid »riti « «Id « riet
Amsterdam 100 G. 169 .18 169.52 169,23 169.57
Kopenhagen 100 Kr- 86 .91 87 .09 88 .91 88 .89
Italien . - 100 L. 21.71 21 .75 21 .69 21 .73
London . 1 Pfd . 15.83 15 .87 15 .94 15.98
New -Vork . 1 D. 4 .209 4 .217 4.209 4 .217
Paris . . . 100 Fr . 16.49 16.63 16.52 16.56
Schweiz . . 100 Fr . 81 .92 82.08 82.07 8223
Wien 10O Schilling 58.94 58.06 58.94 59.06
Prag . . . . 100 Kr- 12 .468 12 .488 12 .468 12.488
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Forderungen des Einzelhandels . Der Einzelhaudelsgus-
schntz der Handelskammer Karlsruhe hielt kürzlich eine Sit »
zung ab, in der Vizepräsident Adolf Wilsr'r über die diesjährige
Herbsttägung der Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhan¬
dels berichtete. Er stellte dabei fest, daß sich der »Einzelhandel
seinen Aufgaben durchaus gewachsen zeige, und daß vor allem
auch der badische Einzelhandel seine Preise auf allen Gebie¬
ten , namentlich für die Gegenstände des täglichen Bedarfes,
verbilligt habe, soweit ihm dies nur irgend möglich war, viel¬
fach sogar unter Verzicht ans' Deckung der Selbstkosten . Man
bedauere deshalb um so mehr, daß iwr kurzem in irreführen¬
der Weise Behauptungen über bevorstehende Preissenkungs -
aktionen der Reiöhsregierung verbreitet wurden, die geeignet
waren , auf die Gestaltung des Weihnachtsgeschäftes nachteilig
einzuwirken und im Prsblikum eine unbegründete Kaufzurück¬
haltung hervorzurufen . Der ' Referent unterstrich dann als
Forderungen des Einzelhandels die Beseitigung der Gebäude¬
sondersteuer, . Abkehr von schematischen Überspannungen des
Tarisgedankens , Verbesserung der Kreditversorgung des Ein-
zelhandels , und Errichtung vün Güte- und Gutgchterstellen
zwecks Herabsetzung überhöhter Ladenmieten bei langfristigen
Verträgen . . ..

Dir oberrheinischen Handelskammern für Beibehaltung des
AusfnhrfcheinstzstrmS. Die Handelskammer Mannheim hat
zugleich namens der Handelskammern Worms, Mainz. Lud .
wigshafen und Heidelberg sowie des Vorstandes der Mann -
heimer Produktenbörse und der Süddeutschen Mühlenvereini-
gung G . m. b . H . Mannheim , gegen einen Antrag der Ber-
einigten Schlesischen Mühlenverbände Stellung genommen, d«H



dem Reichsminisier für Ernährung und Landwirtschaft ein
Autzerkraftsetzen des Aussuhrscheinsyjrems rrahelegte . In der
Eingabe heißt es u . a . : „Das AuSfuhrscheinsystem hat sich be¬
währt . Seine Einführung lag in landwirtschaftlichem und
volkswirtschaftlichem Interesse . Wenn in gewissen Grenzbe¬
zirkeil den Mühlen das Rohmaterial verteuert wird, so kann
dies unmöglich dazu führen , die Grenzen des gesamten Reiches
erneut zu sperren. Reichspolitik kann nur in allgemeinem
Interesse , nicht jedoch im Interesse lokal begrenzter Gebiete
betrieben werden."

Weil & Söhne, Schuhfabrik, Rastatt . Die Hypotheken -
gläübiger , die Inhaber der Grundschuldbriefe und sämtliche
beteiligten Banken, die insgesamt über Ich Millionen Reichs¬
mark Ausfallforderungen angemeldet hatten , haben sich mit
einer quellenmäßigen Auszahlung im Betrage von etwa 175 000
Reichsmark einverstanden erklärt , was eine sehr erheblich« Ver¬
besserung der Quote der am Verfahre » beteiligten übrigen
Gläubiger bedeutet, die etwa 2 Millionen Reichsmark Forde¬
rungen angemeldet haben. Es besteht »unmehr nach der
„Neuen Bad . Landesztg .

" die Möglichkeit , daß die verwertbaren
Aktiven mit Ausnahme der Grundstücke und des Zubehörs , die
niit 1,^4 Millionen Reichsmark der Höhe der Belastungen aus¬
genommen sind, verkauft werden können, und zwar zu einem
Preis von 450 000 Ml - Der Käufer , eine Aktiengesellschaft ,deren Namen aber nicht angegeben wird, ist bis zum 30. No¬
vember an ihr Angebot gebunden, sie mutz den Beweis er¬
bringen , datz ihr mindestens 100 000 Ml neue Mittel bei der
Bezirkssparkasse Rastatt zur Verfügung stehen . Die Verwer¬
tung erfolgt unter Mitwirkung des Gläubigerausschuffes und
der Vertrauenspersonen , denen sämtliche Vermögenswerte als
Treuhänder übereignet werden. Forderungen bis zu 100 Ml
werden drei Monate nach Zustandekommen des Vergleichs voll
bezahlt, bis zu 2500 Ml erhalten während derselben Frist 30
Proz . , alsdann werden die übriger« Gläubiger im Verhältnis
zu ihren Forderungen befriedigt, und zwar werden jeweils6 Proz . aus der Verwertung der genannten Vermögenswerte
ausgeschüttet. Der Gläubigerausschutz nimmt an , datz aus
diese Weise mit einer Quote von 15 Proz . gerechnet werden
könne. Bekanntlich ist die Überschuldung in dem Status zur
Zeit der Zahlungseinstellung mit rund 1,5 Millionen Reichs¬
mark angegeben worden.

Staats airzeigee
Nach den Mitteilungen der Bezirkstierärzte waren am

.46. November 1931 im Lande Baden verseucht mit :
Raul - und Klauenseuche:

Amtsbezirke:
Bruchsal
Heidelberg

Karlsruhe
Lörrach
Mannheim

kl«statt
inSheim

Weinhcim
Wiesloch

Gemeinden :
Bruchsal, Kirrlach
Heidelberg, Heidelberg - Kirch»
heirn , Heidelberg-Rohrbach, Dos¬
senheim -Schwabenheim, Lampen¬
hain , Nutzloch, Sandhaufen , St .
Ilgen
Söllingen
Binzen, Weil a . Rb.
Mannheim » Sandhofen , Mann¬
heim - Seckenheim, Mannheim -
heim-Strahenheim , Brühl , Edin¬
gen , Hockenheim , Ladenburg ,
Reulutzheim, Schwetzingen
Baden-Baden (West )
Epfenbach, Eschelbach , Reicharts¬
hausen, Zuzenhausen
Heddesheim. Laudenbach
Wiesloch , Baiertal , Dielheim,
Malsch , Rauenberg , Rotenberg,St . Leon, Schatthausen , Walldorf

Schweinepest:
Amtsbezirke:

Lahr
Mannheim

Metzkirch
Sinsheim
Weinheim

Gemeinden :
Langenwinkel, Ringsheim
Mannheim - Wallstadt , Edingen,
Schwetzingen
Rohrdorf
Sinsheim
Heddesheim

Milzbrand :
Amtsbezirk: Gemeinden .

Lahr Lahr , Kippenheim
Badisches Statistisches Landesamt .

Vevsonellev Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der Planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Finanzministeriums :

I « den Ruhestand tritt kraft Gesetzes :
Oberdomänenrat Theodor Gast in Baden -Baden .

Lita zu Putiitz : Aus de» Bildersaal « eines Lebens. (KoehlerL Amelang, Leipzig 1931. Jll . Ganzl . 6,80 Ml . ) — Es ist ein
reicher Bildersaal , der sich in diesen Erinnerungen einer alt -
preutzischen Aristokratin, Tochter und Schwester der bekannten
Karlsruher und Stuttgarter Theaterintendanten , vor uns
auftut . Sie ist eine begabte Porträtistin der Feder , diese Edle
Herrin zu Putlitz ; chre Vertrautheit >n höfischen wie in Künst¬
lerkreisen, ihre Liebe zu fernen Ländern wie zur heimatlichen
Scholle geben Gelegenheit, diese Kunst vielseitig und ab¬
wechslungsreich anzuwenden . Ob sie ihr Elternhaus in Karls¬
ruhe oder im märkischen Retzin, ob sie die Großen dieser Welt,ob Fürsten des Geistes oder der Kunst schildert , immer weiß
sie mit einigen wenigen Strichen das Charakteristische hervor¬
zuheben, dem Leser ein einprägsame ? und farbenprächtigesBild vor Auge » zu führen . Enge freundschaftlicheBeziehungenverbanden sie vor allem mit der Königin Viktoria von Schwe¬
de» und deren Mutter , der Grotzherzogin Luise von Bade»,
Tochter Kaiser Wilhelms I ., mit dem Hohenzollernhause und
der Gesamtheit des »rärkischen Adels. Sie ist eine typischeVertreterin preutzischen Junkertums , die bei aller Schönheit
ferner Länder , die bei dem an Kunst und Anregungen so rei¬
chen Karlsruher Leben nie von der Sehnsucht nach der hei¬
mischen Prignitz , nach märkischem Sand und märkischer Kie¬
fer frei wird, die über Weltkrieg und Inflation hinweg sich
heute noch als Vertreterin altprcutzischec Tradition fühlt.

Waldemar Bonsels : Tage der Kindheit (Verlag Ullstein, Ber¬
lin . Preis : Br . 3,50 Ml , Gzl. 5 Ml )- — Selten wird ein Dich¬ter aufrichtiger und liebenswürdiger sein, als es Waldemar
Bonsels in seinem Buch ,/Tage der Kindheit"

(Verlag Ullstein ,Berlin ) ist . In dieser Erzählung wird alles Literarische neben¬
sächlich, und wenn Bonsels von seinen Kindertagen spricht ,
tauchen die Gestalten und Erinnerungen an diese Welt rein
und frisch empor, vermitteln dem Leser unwillkürlich Teil¬
nahme und Freude des Miterlebens . Ein freundlich geordnetes
Vaterhaus in Hellen Farben entsteht vor uns , mit des Dich¬ters Schwester Anni, die er ebenso bezaubernd schildert : „klugund freundlich, wie die meisten Leute, die nicht um ihre Wir¬
kung ans andere besorgt sind , sondern die andere auf sich wir¬
ken lassen "

, dabei ziemlich ungezogen und zu jeder Teufelei
zu haben, wenn sie sie nicht selbst ausheckt . Um sie, um Anni,
gruppieren sich alle Ereigniffe : sie ist dabei und maßgebend,ob nun der Karrarienvogel in der Mausefalle gefangen oder der
Goldfisch mit Kognak getränkt oder ob das herrliche Spiel mit
den angebundenen Paketchen getrieben wird . — Kinder und
Erwachsene werden Vergnügen an Tante Eukarestie haben und
Freundschaft und Verehrung für diese unpathetischen großzügi¬
gen Eltern , die zwar scheinbar im Gedankenkreis der Kinder
hinter allen Streichen und Spielen zurücktreten, in Wahrheitaber die stete Basis und den leuchtenden Hintergrund dieser
empfindungsreichen Jugend schaffen . Was uns an dem Buch
nicht gefallen hat , das ist die Grausamkeit , mit der hier die
Tiere von den Kindern behandelt werden. Und nirgends fin¬
det sich ein Wort der Verurteilung und des Tadels .

H. Mortimer Batten : „Tiere begegnen uns ". Tiernovelle».
27 Zeichnungen von Warwick Reynolds . Übersetzt von Erika
Ammon-Hohenlohe . Das Tier und sein Schicksal Bd . I . (182
Seiten , in Leinen 5,80 Ml . Orell Fützli Verlag , Zürich und
Leipzig.) — Mit diesem Bande beginnt im Orell Fützli Verlag,
Zürich und Leipzig , eine Reihe von Tiergeschichten ganz eige¬
ner Art zu erscheinen . Das Tier ist hier nicht durch die roman¬
tisch-sehnsüchtige Brille des Stadtmenschen gesehen , es wird
nicht umgedeutet. Was für einen Zauber hat dieses in sich
geschloffene Dasein : Sekbstherrlich waltet hier die Natur , und
ohne Auflehnung , ohne Klagen fügt sich jedes Wesen in ihre
großen, unentrinnbaren Gesetze . Gleich H. Mortimer Batten ,der Verfasser des ersten Bandes , bekannter Zoologe und Tier¬
schriftsteller , dessen Mutter schon früh seine Liebe für die Tier¬
welt mit feinstem Verständnis förderte und Pflegte, bleibt sich
immer der unüberbrückbaren, uralten Kluft zwischen Mensch
und Tier bewußt. Er spürt mit allen Sinnen das heimliche
huschende Leben des Waldes , das Treiben im Waffer und in
der Luft, in Garten . Moor und Gefels . Nichts entgeht ihm,
selbst wenn aller Tageslärm abgeebbt ist, empfindet er noch
eine letzte Andeutung von Bewegung, das leiseste Regen, obwohl
scheinbar alles schläft . Wir körinen das Buch bestens empfehlen.

Tony Schumacher. Ein Lebensbild. Von Anne Roofchüz .
(88 Seiten mit vier Einschaltbildern auf Kunstdruckpapier.Geb. 1,30 RM . Quell -Verlag der Ev. Gesellschaft . Stutt¬
gart . ) . — Wer Tony Schumacher kannte oder ihre schönen
Erinnerungsbücher kennt, der wird dies neue Büchlein dank¬
bar als eine notwendige biographische Vollendung empfindenund sich darin aus dem bewegten Leben einer deutschen Er¬
zählerin berichten lassen .

Paul Oskar Höcker: „Den Dritten Heirat' ich einmal". Ro¬
man . (Verlag Scherl , Berlin .) Geheftet 3,50 RM ., Ganz¬leinen 5,50 RM . — Im Knabenheim zum „klingenden Fließ "
bilden drei Jungen , die alle einmal zur See gehen wollen,eine treue Kameradschaft, spielen Seeräuber , Griechenheldenund Indianer — und die heitzumkämpfte Frau ist Lilo, ein
blondes frisches Mädel , das gut zu den Jungen paßt . Das
Leben reißt die vier auseinander . Sie entwickeln sich nach
sehr verschiedenen Richtungen, und als sich ihre Wege wieder
kreuzen, hält die alte Kameradschaft nicht mehr ; sie finden
sich als Rivalen im Berufsleben und um Lilo. In diesem

' Kaurpf zeigen sie ihr wahres Wesen: der schöne und selbst,
bewußte, Mer weder zartfühlende »och kluge Bill, der I ».
trigant Arndt und der stille , aber tiefempfindende und zuber-
lässige Richard. Ihnen allen überlegen ist Lilo selbst, die
mit zarten , aber sicheren Händen ihr eigenes Schicksal „ ,,zdas ihrer Angehörigen, zuletzt das ihrer Bewerber in die
Hand nimmt und der allein der glückliche Ausgang zu ver¬
danken ist. — Deutsches Seemannsleben und sizilia,risches
Kleinbürgertum vereinigen sich zu einem bunte» Hintergrund
für die spanrrende Handlung

„Die Rar von Lenggries" von Max Rohrer , illustriert vo »
I . Riedel, mit einem Vorwort „Hilfe den Lebenden"

, vor ,
Or. Reinhold Siegrist , Karlsruhe 1931 . — Der Deutsche Schef-
felburrd legt seinen Mitgliedern im Jahre 1931 als 7 . Gab«
zum erstenmal eine bisher nicht veröffentlichte Arbeit eines
jungen Erzählers vor, wozu Dr. Siegrist in seinem Vorwort
erklärt , daß so die Haltung des Menschen Scheffel fortgesetzt
werde, der seine ringenden Zeitgenoffen, soweit er sie als
echte Strebende erkannte , entgegen aller Zeit-Mode -Kritik
gestützt und gefördert habe . — Rohrers „Mär von Leng¬
gries " ist eine Erzählung aus dem österreichischen Erbfolge-
krieg, als Habsburg aufs neue seine Hand nach den bähe -
rischen Stammlandeu ausgestreckt hatte und die berüchtigten
Panduren wiederum den schlimmsten Terror gegen das baye¬
rische Landvolk ausübten , der 1705 zu dem blutigen Bauern¬
aufstand und der Mordweihnacht von Sendling bei München
geführt hatte . Die grausigen Ereigniffe von 1705 klingeir in der
in dichterischer Prosa und irr altertümlicher, ' aber leicht les¬
barer Sprache gehaltenen Erzählung nach , die damit endet,
daß die Toten ihren Gräbern entsteigen und ihre schwerbe¬
drängte Heimat , den alten Markt Lenggries im Isartal er¬
retten . S .

B. Traven : „Die Baumwollpslücker". Roman . (In Leinen
5 Ml - Universitas Deutsche Verlags -Akt .-Ges. Berlin W 60.)
— Der neue Roman Travens , „Die Baumwollpslücker" ,
bringt die einfache Geschichte eines amerikanischen Arbeiters,
der in Mexiko von den Farmen zur Stadt , aus den Städten
über Land zieht und jede Arbeitsmöglichkeit ergreift , die sich
ihm bietet. Er ist Baumwollpslücker, Bäcker , Kellner, Bieh-
treiber , Vagabund und organisierter Arbeiter zugleich . Diese
Abenteuer , ein Niederschlag von Travens eigenem Erlebe«,
sind wieder durchdrungen von seinem Menschlichkeitsgefühl ,
getragen von seiner Kenntnis Mexikos; zugleich aber ist die¬
ses Buch ein ungewöhnlich stimmungsvolles, manchmal fast
lyrisches Werk ; und der eigentümliche Humor Travens , der
auch diesen Roman wieder durchleuchtet , macht ihn zu einem
hinreißenden Epos der Lebensfreude.

Köhlers Flvtten -Kalender. 5326 . Menschenleben sind seit
Begründung der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger durch deren Küstenrettungsdienst dem Meere ent-
riffen worden. So lesen wir in dem neuen Jahrgang 1932
des in aller Welt bekannten Köhlerschen Illustrierten Flotten -
Kalenders (Wilhelm Köhler Verlag , Minden i . W .) , der in
altgewohnter Reichhaltigkeit des Inhalts und in einer , wenn
möglich , wiederum verbesserten Austattung soeben erschienen
ist . Auch heute, wo Technik und größtmögliche Sicherheit die
Schiffahrt beherrschen , hat die Seefahrt den Anstrich des
Abenteuerlichen und Romantischen nicht verloren . So erklärt
es sich, datz Spannung das Kennzeichen aller der prächtigerr
See -Erzählungen bildet, die der neue Jahrgang des Köhler¬
schen Flotten -KalenderS, von Künstlerhand illustriert , in rei«
cyer Fülle bietet. Der Preis des über 300 Seiten starken Ka¬
lenders beträgt 1,80 Mt -

Köhlers Kolonial-Kalender . Einen sehr beachtenswerten
Beitrag zu dem brennendsten Problem unserer Zeit , der Ac-
beitslosenfrage , gibt 'Dr. F . Kühner , Eisenach, im Leiartikcl
des soeben erschienenen Köhlerschen illustrierten Kolonial-
Kalenders für 1932 (Wilhelm Köhler Verlag , Minden i . W . >.
Die Vorschläge Dr Kühners für zielbewußte koloniale Siev -
lungspolitik stellen eine Ergänzung der jüngsten SiedlungS -
pläne des Reichsfinanzministers dar und sind insofern ganz
besonders aktuell. Im Vordergrund stehen natürlich , wie im¬
mer in diesem vielseitigen und abwechslungsreichen Kalender,
die unterhaltenden Beiträge , spannende, reich illustrierte Er¬
zählungen aus Urwald und Steppe , aus Busch und Dschun¬
gel, kühne Forscher erzählen von abenteuerlichen Erlebniffen
unter schwarzen, braunen und gelben Menscher «, von Neger¬
tänzen -und Tigerjagden , von Menschenfreffern und Menschen¬
affen , von Leoparden und Schlangen , von Geheimsekten in
Zentral -Afrika, von aufregenden Jagd - und Kriegsfahrtc »
in allen 5 Erdteilen .

Die Arche Noah. Ein Jugendjahrbuch . 184 Seiten
mit über 300 schwarzen und farbigen Abbildungen. (Verlag
Velhagen L Klasing, Bielefeld und Leipzig) . Preis 3,50 Ml -)
— Dies Buch erweckt schon beim ersten Durchblättern den Ein¬
druck : mannigfaltig , farbig , unterhaltend und lustig. Damit
sind die Grundbedingungen für ein gutes Jugendbuch für Kin¬
der zwischen 7 und 14 Jahren gegeben . Sieht man dann näher
zu, so entdeckt man , datz diese Arche Noah wahrhaft Schätze
geladen hat : gute Erzählungen , sehr viel Belehrendes , ohne
dabei langweilig zu dozieren ; Anregungen für Basteleien,
Spiele , Handwerkliches, Blicke in Tier - und Pflanzenwelt usw . ;
dazwischen ist immer wieder guter Humor eingestreut, so daß
das Kind sich -nach der spielend beigebrachten Erweiterung sei¬
nes Gesichtskreises sofort wieder lackend erholen kann.

Besetz««- d«S Sehrdeztrks TinStzeim.
Die Stelle des Kaminfegermeifters im Kehrbezirk

Sinsheim ist neu zu besetzen . Der Kehrbezirk (Sitz
Sinsheim ) umfaßt sämtliche Gemeinden des Amts»
oerichtsbezirks Sinsheim mit Ausnahme der Gemein¬
den Eschelbach, Michelfeld , Eichtersheim und Wald¬
angelloch, die zum Kehrbezirk Wiesloch 11 gehören-

Bewerbungen sind unter Anschluß der in 8 7 der
Kaminfegerordnung vorgeschriebenen Belege innerhalb
4 Wochen hierher einzureichen. R .713

Sinsheim , den 17. November 1931 .
BadffcheS Bezirksamt .

*
Auszug a«S der Gewinnliste der

iS. BayeiiW Mm Smiz-Mm
für die in Baden zugelaffenen Lose .

Nr. 10 054 Gutschein i. SB. ö . 5 XS ; Nr . 10213 Gut¬
schein i-W-v- 5 XS ; Nr . 42 312 eine Nähmaschine220 XS ;
Nr. 139184 Gutschein i - W- v. 5 XS \ Nr . 206910 Gut¬
schein i. W- v. 40 XS ; Nr - 332 814 Gutschein i - W. v-
40 XS ; Nr 332 949 Gutschein i W - v. 5 XS .

Deriengewinne i SB. *. 4 XS fielen auf jedes Los mit
den Endnummern 049, 289, 661, 756, 872 .

Seriengewmue i. W . v. 3 XS fielen auf jedes Los mit
den Endnummern 29 und 79. 2 .568

Auf Wunsch werden sämtliche Gewinne in bar mit
90 */o ausbezahlt .

» .714. « rnchsal. lieber
das Vermögen der Firma
Gevrg Schmitt Nachfolger
iftox Wie« in Bruchsal,
Inhaber Max Men in

Bruchsal wurde am 18. Nov -
1931, vormittags 11 */« Uhr
das Vergleichsverfahrenzur
Abwendung des Konkurses
eröffnet. Verbandsdirektor

Leopold Steinei in Karls¬
ruhe. Bad - Handelshof,
ist zur Vertrauensperson
bestellt. Termin zur Ver-
Handlung über den Ver¬
gleichsvorschlag wurde be¬
stimmt auf : Freitag, den
11. Dezember 1931 , vorm.
91/, Uhr, vor das Amts¬
gericht Bruchsal, I . Stock,
Zimmer 1 . Der Antrag
auf Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens nebst
seinen Anlagen und das
Ergebnis der Ermittlungen
sind auf der Geschäftsstelle
Zimmer 15, zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt.
Bruchsal, den 18. November
1931 . Bad. Amtsgericht IV.

» .715 . Bruchsal, lieber
das Vermögen der Firma
Lndmig Bärtig, Manufaktur¬
waren in Bruchsal wurde
am 18. November 1931,
mittags 12 Uhr, das Ver¬
gleichsverfahren zur Ab¬
wendung des Konkurses
eröffnet. Verbandsdirektor
Leopold Stemel in Karls¬
ruhe, Bad . Handelshof,
ist zur Vertrauensperson
bestellt . Termin zur Ver¬

handlung über den Ver¬
gleichsvorschlag wurde be¬
stimmt auf : Freitag, de«
11 . Dezember 1931 , vorm.
10 Uhr, vor das Amts¬
gericht Bruchsal, 1 . Stock,
Zimmer 1 . Der Antrag
auf Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens nebst
seinen Anlagen und das
Ergebnis derErmittelungen
sind auf der Geschäftsstelle
Zimmer 15, zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt.
Bruchsal, den 18. November
1931 . Bad. Amtsgericht IV.

MM LandestheM
Freitag , den 20. Nov - 1931

‘ F9 <Freitagmiete )
Th -. Gern. 701 - 800

Neu einstudiert

Märchenspiel von
Humperdinck

Dirigent : Schwarz
Regie : Pruscha
Mitwirkeude :

Fanz , Fischbach, Haberkorn,
Seiberlich, . Winter, Löser

Hierauf :
Neu einstudiert

Ballet von Joseph Bayer
Dirigent : Keilberth

Spielleitung : Kuhlmann
Mitwirkende :

F . Kilian, Kratzer, Kuhl¬
mann , Seiling , Tubach,

Kalnbach, Lindemann ,
Luther , H . Müller , Nagel,
H . Rivinius , I . Sonntag
das Ballett , die Kinder-

ballertschule
Anfang 20 Ende 22 ' /,
Preise C (0,90- 4,90 XS)

Sa 21 . II . Uraufführung :
„Hochstabler - Komödie".
So . 22 . 11 . Don Giovanni .".
Im Konzerthaus : Keine

Vorstellung.

WINTER
19 31

Mach Dir und andern Freude ,
gib zur Winternothilfe !

19 31
1932

Druck © . Braun , Karlsruhe
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